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(Johann) Friedrich Heincke (* 6. Januar 1852 in Hagenow; † 5. Juni 1929 auf Helgoland) war ein Zoologe
und Ichthyologe.
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Heincke, Sohn eines Kaufmanns, besuchte das Gymnasium in Schwerin. Ab Oktober 1869 absolvierte er ein

Studium der Zoologie und Naturwissenschaften in Rostock[1] und ab 1870 in Leipzig. Er promovierte in
Leipzig im Dezember 1873 zum Doktor der Philosophie und war anschließend von 1873 bis 1876 Assistent
bei Karl August Möbius am zoologischen Museum in Kiel und Mitarbeiter der preußischen Kommission für
die wissenschaftliche Untersuchung der Meere. Er bestand am 12. Juni 1875 die Prüfung um an
Universitäten Vorlesungen halten zu dürfen und habilitierte im Juli 1877 an der Kieler Hochschule.

Friedrich Heincke war von 1876 bis 1879 Oberlehrer in Kiel und von 1879 bis 1891 in Oldenburg. Von 1885
an war er Mitarbeiter des Deutschen Seefischereivereins. Von 1892 bis 1921 war Heincke Direktor der
Biologischen Anstalt Helgoland. Zu den Hauptaufgaben dieser Anstalt gehörte die Erforschung der Flora
und Fauna des Helgoländer Meeresgebietes unter gebührender Berücksichtigung der Nutztiere.

Heincke war Vorsitzender der deutschen wissenschaftlichen Kommission für die Meeresforschung und
Mitbegründer sowie ständiger Delegierter der Internationalen Organisation für Meeresforschung.

Aufgrund seiner Leistungen wurden mehrere Forschungsschiffe nach ihm benannt, darunter die Heincke und
die Friedrich Heincke.
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